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PRESSEINFORMATION Mainz, 6. Januar 2017 

 

Steuerberaterkammer Rheinland-Pfalz (SBK) informiert: 

 

Start-ups aufgepasst: Kein unbegrenzter Vorsteuerabzug  

Wer ein Unternehmen gründet, hat in der Regel schon vor dem ersten umgesetzten 

Euro einige Kosten: Renovierung, Rechtsanwalt, Miete oder andere Investitionen. Es 

besteht ein Liquiditätsvorteil, wenn aus diesen Kosten die gezahlte Umsatzsteuer 

geltend gemacht und vom Finanzamt erstattet werden kann. Aber wie funktioniert 

das?  

Grundsätzlich gilt: Wer mehr als 17.500 Euro umsatzsteuerpflichtige Erlöse erzielen 

wird, wird umsatzsteuerpflichtig und kann im Umkehrschluss die an andere 

Unternehmer gezahlte Umsatzsteuer als Vorsteuer geltend machen. Wer die Grenze 

von 17.500 Euro nicht erreicht, gilt als Kleinunternehmer und ist nicht zum 

Vorsteuerabzug berechtigt. Für diese Gründer besteht aber die Möglichkeit, sich 

freiwillig der Umsatzsteuer zu unterwerfen.  

„Das lohnt sich für die beschriebene Gruppe der Gründer vor allem, wenn 

Investitionen anfallen oder angefallen sind“, rät Edgar Wilk, Präsident der 

Steuerberaterkammer Rheinland-Pfalz. Denn wer umsatzsteuerpflichtig ist, kann 

auch die Vorsteuer bei Investitionen abziehen, was zu einer erheblichen Ersparnis 

führen kann. „Voraussetzung dafür ist selbstverständlich, dass eine Rechnung 

vorliegt, die den gesetzlichen Vorschriften entspricht“, sagt Wilk. 

Da der Unternehmensgründer den Auftrag in der Regel erteilt, muss dieser darauf 

achten, dass die Rechnung an den Leistungsempfänger, sprich das Unternehmen, 

adressiert ist. „In vielen Fällen scheitert der Vorsteuerabzug an der richtigen 
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Rechnung. Wenn beispielsweise keine Steuernummer oder kein korrekter 

Rechnungsempfänger enthalten ist, spielt das Finanzamt nicht mit“, weiß der 

Steuerexperte.  

Ganz anders sieht es aus, wenn eine GmbH gegründet werden soll: Gesellschafter 

einer erst noch zu gründenden GmbH sind nicht grundsätzlich zum Vorsteuerabzug 

berechtigt. „Zunächst muss der Wille zur Gründung einer GmbH erkennbar sein. Wer 

als natürliche Person eine Investition für seine noch zu gründende GmbH tätigt, kann 

keine Vorsteuer geltend machen“, sagt Wilk. Das sei der Unterschied zwischen einer 

natürlichen Person und einer juristischen Person, wie einer GmbH.  

Auf der sicheren Seite sind die Gesellschafter, wenn sie beim Notar waren, am 

besten bereits das Stammkapital gezahlt und den Namen der Firma festgelegt 

haben. Wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind, können Gesellschafter im Auftrag 

der GmbH Investitionen tätigen und Beratungsleistungen in Anspruch nehmen, die 

anschließend bei einer korrekten Rechnung an die GmbH vorsteuerabzugsfähig sind.  

Hintergrund ist eine Entscheidung des Bundesfinanzhofs (BFH, 11.11.2015 – VR 

8/15), bei dem ein Unternehmensgründer einen Vorsteuerabzug für Beratungskosten 

geltend machen wollte, obwohl noch kein Unternehmen gegründet war und die 

GmbH-Gründung letztlich scheiterte.  

 


